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Dienſtag, den 18. März. (Morgen⸗Ausgabe.) 


1862. _ 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
efttäge zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


und 
Beſtellungen werden in der 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Kreis-Wundarzt Gruhn zu Reppen im Kreiſe 

Sternberg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe und dem 

penſionirten Chaufjee-Auffeher Wilhelm Torney zu Oranien- 

burg das Allgemeine e zu verleihen; ferner den 

Erzprieſter, Fürſtbiſchöflichen Commiſſarius Dr. Siegert zu 

Trachenberg zum Ehren-Domherrn an der Kathedral-Kirche 

zu Breslau zu ernennen. ‚ 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Jeitung. 
Angekommen den 17. März, 8% Uhr Abends. 
Paris, 17. März. Einer halbofficiellen Erklärung 
des Madrider Cabinets zufolge beabſichtigt Spanien 
keine bewaffnete Intervention in Nom, falls Frankreich 
feine Truppen zurückzieht. Es iſt das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß Lavalette ans Rom zurückberufen werde. Der 
Papſt iſt leidend. ) 


Deutſchland. - 
Berlin, 16. März. Alcibiades Spruch: „In Crimi⸗ 
nalſachen traue ich meiner eigenen Mutter nicht“ iſt leider noch 
heute nicht zu verwerfen. Ein gutes Gewiſſen allein iſt, wenn 
eine Reihe von belaſtenden und verdächtigenden Thatſachen 
— * noch immer kein vollkommen genügender Schutz, 
oli Alle meuſchliche Wiſſenſchaft iſt täuſchend. Wenn aber 
politiſche Leidenſchaften, politiſche Intereſſen und Verfolgun⸗ 
gen in den Gang der Juſtiz einzugreifen verſuchen, ſo iſt eine 
große Gefahr vorhanden, daß die That achen, um die es ſich 
handelt, in ſchlimmſter Weiſe verdunkelt werden können. Das 
Wort „Verdunkelung“ ſpielt in der Criminal» Ordnung eine 
große Rolle, aber leider nur nach einer Seite hin. Man fürchtet, 
daß der unglückliche Verhaftete den Thatbeſtand ſo prä⸗ 
pariren könnte, daß ſeine Verurtheilung unmöglich werden 
lönnte. An die viel ſchlimmere Verdunkelung Seitens einer 
e Staatsgewalt, Seitens einer gehäſſigen Polizei, 
eines einſeitigen Inquiſitionsrichters, einer tendenziöſen ver⸗ 
folgungsſüchtigen Polizei hat die Criminalordnung leider nicht 
gedacht, und konnte auch nicht denken, da ſie auf dem Boden 
des geheimen Inquiſitionsprozeſſes, des Productes der byzan⸗ 
tiniſch⸗kaiſerlichen Staatsweisheit ſtand. Die Oberflächlichkeit 
unſeres vormärzlichen Liberalismus begnügte ſich damit, 
die Oeffentlichkeit des Gerichtsverfahrens für die Schlußver⸗ 
ne zu beanſpruchen, ein ſehr mageres Zugeſtändniß. 
ie geheime Vorunterſuchung iſt geblieben, und ſie iſt oft bei 
verwickelten Criminalſachen maßgebend. Die Geſchichte des 
Ladendorff'ſchen Prozeſſes enthüllt uns nun die Schreckeu des 
geheimen Inquiſitionsproceſſes, wie derſelbe unter Hinkeldey 
in Preußen gehandhabt wurde. Wie weit Ladendorff ein uns 
verdächtiger Zeuge iſt, das können wir freilich nicht beurthei⸗ 
len. Aber nothwendig ſcheint es denn doch zu ſein, daß Ge⸗ 
ſetzgeber und Landesvertreter feine Beſchwerden, die, wenn 
ſie gegründet wären, für das Manteuffel'ſche Preußen ein Eh⸗ 
renatteſt wären, wie es einſt das Mi prigione von Silvio Pellico 
r das Metternich'ſche Oeſterreich war, prüfen. Wir wollen die 
erſchuldung Einzelner nicht unterſuchen, wir wollen nicht un⸗ 
erwähnt laſſen, daß L. oft im Glauben lebt, manche Qualen 
wären nur für ihn erſonnen. Wir haben es hier nur mit der 
Verbeſſerung unferer eriminalproceßlichen Inſtitutionen zu 
thun, und dieſe ſind leider allzuſehr der Verbeſſerung bedürf⸗ 
tig. Als Schwarck z. B. ſeine Angriffe auf die Reſte des Hin⸗ 
keldey'ſchen Regiments begann, damals ſchrie Alles, daß die 
Habeas⸗Corpus⸗Acte durch Strafbeſtimmungen geſchützt wer⸗ 
den müſſe. Die Sache entwich jedoch ſchnell aus den Köpfen der 
liberalen Literaten und Geſetzgeber, da dieſe Dinge weder in 
Kurheſſen, noch in Neapel, ſondern nur in Preußen vorgekommen. 
Das jetzige Miniſterium hat ſich allerdings redlich bemüht, in 
dieſer Beziehung den gröbſten Mißbräuchen zu ſteuern. Der 
Graf Schwerin hat das Prügeln in den Gefänguiſſen 
über aupt verboten. Aber Minifterial Reſeripte find ſchlechte 
Stützen der Freiheit. So lange die Möglichkeit nicht ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, daß ein neuer Hinkeldey wieder ins Gefängniß⸗ 
weſen eingreifen kann, rangirt Preußen in der Reihe der un 
freieſten deutſchen Staaten. Seit Weidigs Proceß iſt freilich 
das geheime Inquiſitionsverfahren gerichtet. Allein fo lange 
noch ein geheimes Vorunterſuchungsverfahren möglich, 
iſt auch der Satz Vanſens nicht unwahr, daß: wo man 
nichts hinaus verhört, man hinein verhört Will der 
Staat wirklich eine Verdunkelung des Thatbeſtandes verhin⸗ 
dern, ſo geſtatte er ſedem Angeſchuldigten ſofort den Beirath 
eines Dertheidigerg, und die Zuziehung deſſelben bei jeder 
ernehmung des Augeſchuldigten und der Belaſtungszeugen. 
Vutten wir ſolche Juſtitutionen gehabt, jo wäre vielleicht das 
Wich — den Proceß Ladendorff nicht geſchrieben worden. 
ſo welt wn daſſelbe mit möglichſt kaltem Blute geleſen, und 
enthält es Are demſelben unſer Urtheil herzuleiten vermögen, 
inkeldey's Fiel er ſchärfſten Anklage des ruchloſen Syſtems 
lerhaften Rechtahehr Material zur Auklage gegen unſere 
fehler weiche tsinftitutionen, als gegen die einzelnen Be⸗ 
amten, Inter ite d. ſiud dieſelben zur Anwendung zu brin⸗ 
gen. Im Jutereſſe der Herſtellung eines gründlichen Rechts- 
ſchutzes wäre eine parlamentari 1 That⸗ 
m ariſche Unterſuchung des Tha 
beſtandes ſebr wünſchenswerth. Sie allein könnte das Ma⸗ 
‚tal zur Verbeſſerung unferer eriminalproceſſualiſtiſchen Ins 
itutionen liefern. 18 
— Nachdem der Miniſter der landwirthſchaftlichen Ans 
gelegenheiten dem Landes⸗Oeconomie-Collegium die Frage hat 
vorlegen laſſen, „welcher Anklang, eventuell welche Unter⸗ 
ſtützung durch Bereicherung der Sammlungen Seitens des 


ſchäftlicher Beziehung geſichert und die 


ermitteln geweſen 


Syſteme zu orduen) würdig und groß ede ae 1 
in herzuſtellen, 


— Die „Südd. Stg.“ ſchreibt! Es eireuliren unrichtige 
Angaben über einen Beſchluß, den der Ausſchuß des Natio- 
nalvereins bei ſeinem letzten Zuſammentritt in Betreff der 
Flottenſammlung gefabt habe. Der Sachverhalt ift folgender: 
Nach eingehender Beſprechung der Anträge, die dem Ausſchuß 
in dieſer Hinſicht vorlagen, kam man zu dem Ergebniß, daß 
gegenwärtig, angeſichts der in den preußiſchen Kammern be⸗ 
vorſtehenden Verhandlungen über das Marinebudget und der 
Aufſchlüſſe, die ſich bei dieſem Anlaß über den Stand der 
Sache ergeben müßten — nicht der geeignete Zeitpunkt für 
eine definitive Beſchlußfaſſung ſei. Es wurde daher dieſelbe 
vertagt und zugleich die vorläufige verzinsliche Anlegung der 
noch nicht abgelieferten Gelder angeordnet.“ 

Hamburg, 12. März. Der Antrag des Senats auf 
Ratification des vom Grafen v. Eulenburg für die Hanfe- 
ſtädte abgeſchloſſenen Handelsvertrages mit China vom 2. Sep⸗ 
tember v. J. iſt von der Bürgerſchaft ohne Weiteres ſofort 
genehmigt worden, wie Gleiches auch in Bremen geſchah. 

Wien, 14. März. In der geſtrigen Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat der Finanzminiſter von Plener das Ueber⸗ 
einkommen des Staates mit der Nationalbank zur verfaſſungs⸗ 
mäßigen Behandlung vorgelegt. Vorangeſchickt wurde dieſer 
Gpoichtigen Vorlage der Entwurf eines Geſetzes über die 

erhöhung des außerordentlichen Zuſchlags zur Grund⸗, Ge⸗ 
bäude⸗Klaſſen⸗, Erwerb⸗ u. a Die Geſammt⸗ 
belaftung von Grund und Boden wird dadurch in den Län⸗ 
dern, wo der Drittelzuſchlag zur Grundſteuer beſteht, von 24 
auf 28, in Ungarn und Croatien von 18% auf 227%, in Sie⸗ 
benbürgen von 11% auf 14% pCt. erhöht und in Summa 
den Finauzen eine Mehreinnahme von 18,600,000 Gulden zu⸗ 
geführt. Was nun das Uebereinkommen mit der Bank be⸗ 
trifft, ſo iſt der langen 8 Rede kurzer Sinn, daß 
die Regierung der Nationalbank ihr Privilegium bis Ende 
des Jahres 1890 verlängert und neue Statuten gewährt, ver⸗ 
möge deren die vollkommene Unabhängigkeit der Bank in ge⸗ 

klich eziehung ſtgatliche Dberaufficht 
in möglichſt eingeſchränktem Maße ausgeübt werden ſoll. Der 
Zeitpunkt für die Wiederaufnahme der Silberzahlung ſoll im 
verfaſſungsmäßigen Wege beſtimmt werden. Die Noten der 
Nationalbank ſollen nicht auf einen kleineren Betrag als 10 
Gulden lauten. Der gegenwärtig mit 10,800,000 Gulden 
bezifferte Reſervefonds der Bank ſoll aus den Jahreserträg⸗ 
niſſen bis auf 33 Millionen (30 pCt. des Actienfonds) erhöht 
werden. In der Repräſentation und Verwaltung der Natio⸗ 
nalbank ſollen angemeſſene Veränderungen ſtattfinden. Die 
Geſchäfte mit dem Staate ſollen auf ſtreng ſtatutenmäßige 
und Commiſſiousgeſchäfte beſchränkt werden. Es folgen nun 
in der Mittheilung des Miniſters die Modalitäten, unter wel- 
chen laut Uebereinkommen das Schuldverhältniß des Staats 
zur Bank, das ſich gegenwärtig auf 249 Millionen erſtreckt, 
gelöſt werden ſoll. Danach würde der Staat bis zum Jahre 
1871 ſeine Schuld getilgt haben, gleichzeitig die Realiſtrung 
der eigenen Effecten der Bankvollendet u. eine entſchiedene Beife- 
rung der Valuta N Zurtheilweiſen Bedechung des De⸗ 
ficits hält Herr von Plener eine andere Garantie für em 55 
lenswerther, als die Begebung der 123 Millionen des 19 r 
Anlehens, wogegen 80 Millionen der Staatsſchuld in eine 
ſtehende Schuld convertirt werden ſollen, welche während der 
Dauer des verlängerten Privilegiums dem Staate zu 2 pCt. 
belaſſen werden müßte. Das Haus verhielt ſich den Mitthei⸗ 
lungen vom Miniſtertiſche gegenüber durchaus paſſiv. 

— Man ſcheint hier große Beſorgniſſe gehegt zu haben, 
daß die drei Märztage nicht ohne ſtörende Demonſtrationen 
von Seiten der Bevölkerung vorübergehen würden. Es ver- 
lohnte ſich wahrlich nicht der Mühe, die ganze Garniſon zu 
conſiguiren, die Wachtpoſten an den Linien zu verſtärken und 
eine Menge Polizeiagenteu in den Friedhof zu poſtiren. Zwar 
e dieſe Vorbereitungen, welche — man ſollte es kaum 
ür möglich ‚halten — den Minifterrath einen ganzen Vormit⸗ 
tag lang bef häftigten, möglichſt geheim getroffen werden ſollen; 
wie es jedoch bei dergleichen Dingen, namentlich bei uns in 
Wien zu gehen pflegt, war man von Allem, bald nachdem der 
eb e a d ee e 
h . iſt begreiflich, daß dadurch die Sti 
nicht verbeſſert worden fit b N e 


f erichtsverhandlung am 15. März. i 
die Verordnung vom 3. Sana 1849 vorſchreid, 9910 
Einleitung jeder Unterſuchung eine Anklage erforderlich ſei, 
welche den Namen des Angeklagten enthalten müſſe, ſtand 
heut doch ein namenloſes Individuum unter der Anklage des 
Diebſtahls vor den Schranken. Es war ein taubſtummer jun⸗ 
ger Mann, über deſſen Namen, Herkunft und Alter nichts zu 
N geweſen war. Es würde unter dieſen Umſtänden 
nichts weiter übrig geblieben ſein, als ihn entweder laufen zu 
laſſen, oder die poſitive, unbedingte und kategoriſche Vorſchrift 
der Verordnung vom 3. Januar 1849 nur als eine Verpflich⸗ 
tung der Staats auwaltſchaft aufzufaſſen, welche bei vorliegen ⸗ 
der Unmöglichkeit von elbſt fortfalle, oder ihr durch eine an⸗ 


* 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 
Inſerate nehmen an: in Berlin: 
in Feipie: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


Retemeyer, Kurſtraße 50, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


dere Interpretation eine den praktiſchen Bedürfniſſen der 
öffentlichen Sicherheit entſprechende Dehnbarkeit zu verleihen. 
Wir erfuhren aus der Verhandlung nur, daß der e 
glücklich gelöſt ſei, und überlaſſen die verſchiedenen Mögli 
keiten der Löſung dem Scharfſinn unſerer Leſer. Am Abend 
des 26. November 55 kehrte der unnennbare Taubftumme in 
dem Gaſthaus zur Provinz Pommern zu Langfuhr en und 
erhielt ſeine Schlafſtelle mit mehreren anderen Gäſten auf 
einer gemeinſamen Streu angewieſen. In der Nacht um 1 
Uhr wachte der in derſelben Stube 
wirths von einem Geränſch auf, und es kam ihm ſo vor, g 
wenu ſich Jemand mit ſeinen an der Thür hängenden K 
dern etwas zu ſchaffen mache. Auf ſeinen Ruf erſchien der 
Gaſtwirth Ringberg mit Licht; man ſah, daß die Kleider des 
Knechts in ein Packet zuſammengebunden waren, konnte aber 
vou der Anweſenheit eines Diebes nichts entdecken, nament⸗ 
lich lagen alle eingekehrten Gäſte auf der Streu und ſchienen 
feſt zu ſchlafen. Man weckte ſie und dabei fiel es auf, daß der 
wegen feiner Legitimationsloſigkeit an ſich ſchon verdächtige 
Taubſtumme alles Rüttelns unerachtet nicht zum Bewußtſein 
zu bringen war, bis ihm einige nachdrückliche te mit einem 
Stock die Fortſetzung der ſimulirten Gefühlslo er unbequem 
machten, Er geſtand durch Zeichen, daß er die Kleider zuſam⸗ 
men gebunden habe. Die weitere Vermuthung, daß er ver 
Schnürung ſeines Reiſebündels auch den Kaſchen feiner 
Schlafgenoſſen eine unfreiwillige Beiſteuer zu feinen Neiſe⸗ 
geld auferlegt haben möchte, fand ſich bei einer Viſitation fein 
ner Kleider in vollſtem Maße beſtätigt. Einem derſelben hatte 
er eine Tabacksdoſe und einen Beutel mit 3 Thlr. 25 Sgr. 
und einem andern einige Wallnüſſe, ein Meſſer und 25 Sgr. 
entwendet. Die Verhandlung mit dem Angeklagten, welche 
durch den Taubſtummen⸗Lehrer Knauſt vermittelt wurde, war 
im höchſten Grade intereſſant. Seine Geberden waren, abwei⸗ 
chend von der ſonſtigen Gewohnheit Taubſtummer, ſehr weuig 
lebhaft, aber in jo hohem Grade ausdrucgsvoll, daß man fie 
burt he verſtaud, ohne daß es einer Verdolmetſchung bes 
durft hätte. Man konnte ſchon aus feinen Mienen und ſeiner 
ganzen Haltung leſen, daß er ſein Vergehen reumüthig einge⸗ 
ſtand; er bezeichnete jeden einzelnen der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände durch nicht mißzuverſtehende Zeichen, namentlich auch 
die Beträge der Geldſummen genau richtig durch Abzählung 
an den Fingern, und wußte die Art der Ausführung des 
Diebſtahls und die dafür erhaltene Züchtigung durch Geſten 
vollkommen deutlich darzustellen. Die angeregten Bedenken, ob 
der Angeklagte auch wohl eine hinreichende Vorſtellung von 
der Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe habe, und o der 
Lehrer auch ſicher ſei, daß, obgleich Angeklagter ſich niemals 
in einem Taubſtummen⸗Inſtitut befunden habe, eine unzwei⸗ 
felhafte Uebereinftimmung- in der Bedeutung ihrer Zeichen ob⸗ 
walte, wurden durch einige Mittheilungen des Herrn Knat 
und durch den Augenſchein bei der Unterhaltung beider voll⸗ 
ſtändig beſeitigt. Herr Kauft verſicherte, daß die gebrauchten 
Zeichen nicht auf einer willkürlichen Feſtſetzung beruheten, ſo 
daß ſie einem Taubſtummen erſt beigebracht werden müßten, 
ſondern daß es eine Naturſprache ſei, in welcher ſich ſeder 
Taubſtumme inſtinctartig gleichmäßig ausdrücke. Zu ler⸗ 
nen brauche dieſe Sprache nur der geſunde 1 
während es beim Unterricht der Taubſtummen mu 
auf Erweiterungen ihrer Vorſtellungen und Begriffe an 
komme, für welche fie ſtets die richtigen Zeichen von ſelbſt 
fänden. Er habe es oft beobachtet, daß Kinder, welche nie 
unterrichtet und aus verſchiedenen Gegenden in die Taubſtum⸗ 
men⸗Anſtalt geſendet worden ſeien, ſich gleich im erſten Au⸗ 
genblick in übereinſtimmenden Zeichen mit einander unterhal⸗ 


ten hätten. Es konnte denn auch kein Zweifel obwalten, daß 


der Angeklagte, als ihm der Lehrer die Frage vorlegte, ob er 
ſich bewußt ſei, unrecht gehandelt zu haben, dieſelbe ſofort ver⸗ 
. 1 1155 Br . nur 10 485 Geſichts ausdruck, 
em reumüthigſten Armenſündergeſicht, ſondern namentli 

aus der Art zu entnehmen, Nil er ſofort wieder Ki NA 
reits empfangenen Schläge zurückkam, wobei es Ve at 
war, daß er fie als eine für das verübte Unrecht bereits erlit⸗ 
tene Strafe darſtellen und zur Berückſichtigung bei Ahweſſun⸗ 
der ihm bevorſtehenden empfehlen wollte. Auch führte er dure 
unzweifelhafte Geberden als Milderungsgrund an, daß er be 
trunken geweſen ſei. Er wurde unter Annahme mildernder Ume 
ſtände 15 5 1 50 . verurtheilt. * 

; eſtern Nachmittag nach 3 Uhr gab der in de uſe 
Breitgaſſe Nr. 29 unter Auſſicht der Feuerwehr np 
nende Schornſtein, Winnt daß Feuer in ber Gold» 
ſchmiedgaſſe Nr. 4 gemeldet wurde, während am letzten 
Orte nur der Rauch aus der Breite-Gaſſe ſich gelagert hatte. 


Wolle. 
Berlin, 15. März. (B.- u. H.⸗Ztg.) Wir 5 heute 
zu berichten, daß ſich auch in der vergangenen Woche eine 


ziemlich lebhafte Frage Seitens mehrerer Rhein- und Nieder⸗ 
länder A hat, und daß wieder 600—800 &. f. preuß. 


Wollen, freilich zu ſehr gedrückten Preiſen gekauft wurden. 
Ferner nahm ein Rheinländer 100 Er. In ede W 
eine Kleinigkeit hieſiger Sterblinge. Ene ER 
Von Kammwollen gingen aus dem Markt 200 E. Medi. 
an die Augsburger Spinnerei und 100 77. geringere Quali⸗ 
täten an einen Sachſen, der noch im Markt ift. 
Die Meſſe in Frankfurt iſt für einzelne unſerer Fabrik⸗ 
orte ziemlich günſtig geweſen, und dürfen wir deshalb ir der 
nächſten Woche wohl einen zahlreichen Beſuch unſerer Lach 
ier warten. Aneritaniſhe Stoffe blieben vernag⸗ 
äſſigt. ernach⸗ 


icher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. "7 


ſchlafende Knecht des Gaſt⸗ 


‘ 


Bekanntmachung. 
Am 15. März 1862 iſt gemäß Verfügung 
vom 14. März 1862 die hieſelbſt beſtehende 
Handelsniederlaſſung des hieſigen Kaufmanns 


Salomon Louis Kokosky unter der Firma: 


N S. L. Kokosky 
in unſer Handels? (Firmen-) Regiſter unter No. 
44 eingetragen. 8 

Danzig, den 15. März 1862. . 
Königliches Commerz⸗ und 
Ahmiralitäts⸗Collegium. 

N v. Groddeck. [18 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Fried. Guſt. Kliewer hier 
werden dr diejenigen, welche an die Maſſe Anz 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht, bis zum 

12. April er. 
einſchließlich bei uns ſchriſtlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung der 
ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ans 
gemeldeten Forderungen, ſo wie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
„ſonals, auf 


den 26. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
richter Buſe nitz im Verhandlungszimmer No. 
2 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltun dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


0) 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


beizufügen. i 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anfechten. 

„Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Bluhm, Beſthorn und Breitenbach zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

„Danzig, den 5. März 1862. 5 j 

Königl. Stadt- und Kreisgericht 


Erſte Abtheilung. 11551) 


Aufforderung! 

Die mit einem Jahrgehalte von 700 Thlr. 
verbundene Stelle des 6. wiſſenſchaftlichen Leh⸗ 
rers an der hieſigen St.⸗Johannis⸗Realſchule 
erſter Ordnung iſt erledigt und zum 1. Juni c. 
wieder zu beſetzen. 

Männer des höhern Schulamts, welche vor: 
zugsweiſe ihre Duolification für den Unterricht 
in der Phyſik, Chemie und den Naturwiſſenſchaften 
nachzuweiſen haben, fordern wir hierdurch auf, 
ihre Meldungen zur Stelle unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens bis zum 15. April a. c. 
uns einzureichen. ; } 

Wir ‚bemerken zugleich, daß für jetzt der 
Unterricht in den genannten Disciplinen an der 
höheren Töchterſchule dem An zuſtellenden für 
eine Nemüneration von 200 Thlr. mit über: 
tragen wird, daß indeß dieſe Stellung des Leh⸗ 
rers an der Töchterſchule durch Kündigung jeder⸗ 
zeit aufgehoben werden kann. 

Danzig, den 4. März 1862. 


Der Magiſtrat. 1799 
Bekanntmachung. 

Nach einem Allerhöchſten Erlaß vom 4. Ja⸗ 
nuar d. J. iſt allen Preußiſchen Fabrikanten der 
Gebrauch und die Abbildung des Preußiſchen 
Adlers zur Bezeichnung ihrer Waaren oder 
Etike ten in einer beſonders vorgeſchriebenen 
Form, die im Polizei⸗Sicherheits⸗Bureau wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden täglich eingeſehen wer⸗ 
den kann, geſtattet worden. 

Im höheren Auftrage wird ſolches zur Kennt⸗ 
niß des betheiligten Publikums gebracht. 
Danzig, den 14. März 1802. 

Der Polizei-Präſident 


v. Clauſewitz. 


So eben erſcheint: 
Zuſammenſtellung der Formalien, 
welche bei ein⸗ und ausge⸗ 
henden Waaren in preußi⸗ 
ſchen Häfen, iv wie bei Hava⸗ 


reyen mit Einführung des deutſchen 
Handelsgeſetzes vom Abſender, 
Schiffer und Empfänger ve 


obachtet werden müſſen. Herausgegeben vou 
Gurt. Selle. Preis 7½ Sgr. 
5 Vorräthig bei 


Constantin Ziemssen, 


Firma: Kabus’sche Buch- und Musik- 
Mandiung, Langgasse No. 55. [1744] 


wein 14 Fl für 1 Thlr., d. Anl, 
Ap felwein, 305 0 Ort. 25 zT er 
+ ganz vorzügl. 
Borsdorffer⸗ ke lien 
Auswärtige Aufträge werden gegen Baar: 
E ſendung oder Nachnahme beſtens effectuirt. 
Berlin, F. A. Wald, Hausvoigteiplatz No. 7. 
Meſinsne Schiebelampen, lackirte Lam⸗ 
pen und Glocken zu. Moderateur⸗ 
lampen, in allen Größen, verkaufe ich, um 
für dieſen Winter damit zu räumen, zum 


Koſtenpreiſe. Wilh. Sanio. [866] 


11794] j 


mit gütiger Unterſtützung des Königl. Muſikdireckors Herrn Profeſſor 
Stern aus Berlin, des Rehfeldt'ſchen Geſang⸗Vereins, der Herren 
Fiſcher Achten und L. Haupt. 


Heute Dienſtag, den 18. März, Abends 7 Uhr, 


im Apollo⸗Sgale des Hotel du Nord. 
Billets à 1 Thlr. zum Saal, 20 Sgr zum Balcon find zu haben in den Muſi⸗ 


kalienhandlungen der Herren 


ona Francisca, 


Weber, Habermann, Jiemſſen und Abends 
an der Kaſſe. 


Regelmässige Passagier-Beförderung 
os nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Blumenau und der Provinz 
Rio Grande do Sul. 


Abgang der Schiffe 
am 5. April, > Mai, 5. Juni, 5. October. 
Die Passagepreise sind sehr billig gestellt. Unbemittelten Familien kann ein bedeutender 
Theil der Reisekosten vorgeschossen werden. Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 
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— — — 


Dr. F. schmidt, Deichstrasse J, in Hamburg. 


Photographische Albumblätter 


nach classischen Gemälden der Dresdener und Berliner Galerien (Raphael, Tizian, Murillo, 


Correggio, Rubens, van Dyck etc, etc.), 


photographische Visitenkartenportraits 


berühmter Zeitgenossen (fürstliche Personen, Generale, Staatsmänner, Dichter, Tonkünster ete. etc, 


photographische Genrebilder 


in Visitenkarten? und Album-Format, desgleichen 


Albums und Rahmen 


in geschmackvollen neuen Mustern erlaube ich mir in reichster Auswahl. 
und zu den billigsten Freisen zu empfehlen, 


Ernst Doubberck, 


Buch- und Kunst-Handlung, 


- 11594] 


Langgasse 35, 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Directe Poſt-Dampſſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und 


etw York, 


eventuell Southampton anlaufend: 


Poſt⸗Dampfſchiff Bavaria, Capt. Meier 
aus + Teutonia, Capt. Taube / 


am Sonnabend, den 22. März, 
am Sonnabend, den 3. April, 


» Borufſia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den 19. April, 
7 ammonia, Capt. Schwenſen, am Sonnabend, den 3. Mai. 


7 axonia, Capt, Ehlers, 


Erſte Kajüte. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ert. 130, 
Nach Southampton & 4, ‚ 
! Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Ct. a 3. 
Die Expeditionen der obige Geſellſchaft gehörenden Segelpacleiſchiffe finden ftatt: 
nach Newyork am 15, Best per Packetſchiff 


„ Quebec „ 
Näheres zu erfahren bei 

ſo wie bei dem für den Umfan 
giltiger Verträge ermächtigten 
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am Sonnabend, den 17. Mai, 
Zweite Kajüte. Z bwiſchendeck. 
Pr. Ert. 46 100, Pr. Ert. 60. 


— * + 


Elbe, Capt. 
Ode ‚ pt. Boll 


1 


Winzeu. 


1. pri 7 " *. 7 8 

Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
des Königreichs Preußen conceſſionirten und zur Schließung 
eneral⸗Agenten 


H. C. Platzmann 


Vertreten in Leipzig durch. GUS T. BRA UNS, Buchhandlung 
„ „Berlin durch die AMELANC'sche Buchhandlung. 


Haasenstein & Vogler 
Hamburg-Altona u. Frankfurt a, M. 


Für Danzig nimmt die Expedition dieser Zeitung Aufträge für uns entgegen. 


Dringend bitte ich, Aufträge, 
überhaupt Briefe, das hieſige Gar— 
ten⸗Etabliſſement betreffend, NUR 
unter Adreſſe der Handels⸗ 
Gärtnerei in Plicken bei 
Gumbinnen“ abſenden zu wol- 
len, da an mich gerichtete Briefe 
bei zeitweiliger Abweſenheit zum 
Nachtheil der Abſender uneröffnet 
liegen bleiben. 

Plicken bei Gumbinnen, den 

16. März 1862. 


J. Reitenbach. 
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Einverh Gartner (womdglig ohne Kinder) w. ſof. 
geſ. durch F. Märtens, Scharrmacherg. 1. 


Eichene Borke. 
„In dem Walde von Vorwerk Rokittken bei 
Dirſchau iſt in dieſem Frühjahr eichene Borke 
zu verkaufen und haben ſich Kaufliebhaber an 
den Inſpector Müller in Rokittken zu wenden. 


Rothen u. weißen Klee⸗ 
ſaamen, Thymothee u. ſon⸗ 
ige Smereich, joiie gelbe 
u. 
fer ꝛc. offerirt 

W. Wirthschaft, 


r. Gerbergaſſe 6. 
e de Haupt-Depöt al" 


der berühmten Chokoladen⸗Fabrik der Herren 
Jordan & Timäus in Dresden, deren Fa: 
brikate ſich als etwas Vorzügliches empfehlen. 


aue Lupinen, Saatha⸗ 


Avertiſſement. 


Es ſind mir bereits mehrere Anmeldungen 


von auswärtigen Kaufluſtigen zu Gütern vers 


ſchiedener Größen zugegangen. In Folge deſſen 
erſuche ich die Herren Heber 7 5 he 115 1 
ter zu verkaufen beabsichtigen, biermit höflichſt; 
gen ue Anſchläge von ihren Gütern mir eheſtens 
gefälligſt zugehen zu laſſen. 
11638 E. L. Wurtemberg, Elbing. 
60 Tauſend Stück Mauerſteine ſollen bei Er⸗ 
oͤffnung der Schifffahrt von Kniebau nach 
Marienburg transportirt werden, Unternehmungs⸗ 
luſtige Schiffer erfahren das Nähere durch dr. 
Pankırlu, Zimmermeiſter in Kaldowo bei Ma⸗ 
rienburg. 11707 


An Magenkrampf und 
Verdauungsschwäche etc. 
Leidende erfahren Näheres über die Dr. 
Doecks'ſche Kurmethode durch eine ſo eben er⸗ 
ſchienene Broſchüre, welche gratis ausgegeben 
wird in der Expedition dieſer Zeitung. [2068] 


Die anerkannt beſten und vor⸗ 
züglich dauerhaft gearbeite⸗ 
ten Brücken waagen, in allen Di: 
menfionen, nach Deeimal⸗ u. Cen- 
teſimal⸗Syſtem, (letztere von 100 
Etr. an) beſonders für die Land⸗ 
wirthſchaft, empfiehlt unter Ga⸗ 
rantie die Brückenwaagen⸗Fabrik 
und Maſchinenbau Anſtalt von 


A. C. Herrmann 
in Berlin, 
396] Eliſabeth⸗Str. Nr. 19. 


Vortheilhafter Gutskauf. 


Ein in der beſten Gegend des Ermlandes, 
J. M. von der Stadt allein geleg. Gur, 600 M. 
Areal incl. 100 M. 2 ſchnitt. Wieſen, 90 M. g. 
beſt. Wald, % des Ackers Weizen, 3 g. Roggen 
boden, wohlbeſtellt. Winterung — vollſt Som⸗ 
merſaaten und Vorräthe bis zur neuen Erate — 
complet. lebend. u. todt Invent, ſehr gut. Gbdn., 
anſtänd. maſſiv. Wohnhauſe, feſte Hypothe⸗ 
ken, ſoll für den ſoliden Preis von 19,000 

mit ca. 6000 . Anzahlung ſchleunigſt ver: 
kauft werden, Näheres hierüber ertheilt 
1754] E. L. Würtemberg in Elbing. 


Ein im beſten baulichen Zuſtande befludliches, 
in der Langgaſſe nahe dem langen Markte, 
der Hauptſtraße von Danzig, belegenes Grund⸗ 
ſtück, worin ſchon ſeit mehreren Jahren ein be⸗ 
deutendes Garn⸗, Band⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft 
mit vielem Erfolge betrieben wird, welches aber, 
ſeiner äußerſt vortheilhaften Lage und ſeines 
großartig eingerichteten Ladenlokals halber, ſich 
auch zu jedem anderen Geſchäftsbetriebe eignet, 
iſt beſonderer Umſtände wegen unter ſoliden 
Bedingungen zu verkaufen; auch kann das 
Waarenlager im Facturawerthe von 6 bis 7000 
Thlr., auf Wunſch mit überlaſſen werden und 


iſt alles Nähere auf portofreie Anfragen bei dem 
Danzig, an der großen 
[1733] 


Agenten Wofche in 
Mühle No. 3. zu erfahren. 


Kaufgeſuch. "ug 
Eine kleine Beſitzung oder ein Gaſthof mit 
Land, in der Nähe von Danzig oder Dirſchau, 
wird von einem Auswärtigen mit ca. 5000 
auch darüber zum Kauf geſucht. Offerten werden 


ſchleunigſt sun Lite. A. 1295 in der 
Exp Zig erbeten. 


DER Ta 


5” Öüter- Agentur Bay 
Prandenburg bei Ludwigsort, 

Sehr einträgliche Beſitzungen von reſp. 4 
bis 50 Hufen culm., theils in der Näbe von 
Königsberg, theils bis auf eine Entfernung von 
10 Meilen, werden pro Hufe mit 3—5000 % 
3 Anzahl. ſtets zum reellen Verkauf nachgewieſen. 

Mein Fuhrwerk ſteht bei vorhergegangener 
Benachrichtung den Herrn Käufern im Bahnhofe 
Ludwigsort ſtets zur Dispoſition. 

[1795] Adolph Saſſe, Landwirth. 
Beſten Apfelwein u. Apfelwein⸗Eſſig 
von J. C. W. Petſch in Berlin empfiehlt bes 
ſonders zu Heilzwecken in Flaſchen u. Gebinden 
[1773] ©. . I. sendhert, Hundeg, 15, 


(Sertalien verfchiebener Größe, worunter auch 
Stiftungsgelder, ſind zur erſten Stelle zu 
begeben durch den Wechſel⸗ und Fonds- Natter 
Ehrlich, Langgaſſe 33, 3 Treppen hoch. 1772 

In der Umgegend Danzigs wird 
kin eine iſolirte und in ſich abge⸗ 
chloſſene Wohnung (wo möglich 
auch zum Winteraufenthalt geeignet 
und mit Eintritt in einen Garten) 
zu miethen geſucht. 

Adreſſen unter 1792 in der Erz 
pedition dieſes Blattes abzugeben. 
— ——k3öé4n! . ——— 


Ein noch in Condition ſtehender, 


militairfreier, derpolniſchen Sprache 
mächtiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Inſpector, ſucht zum April 
oder Maid. J. ein anderes Engage⸗ 
ment. Gefällige Auskunft ertheilt 


die Expedition dieſes Blattes. 8627 
n Zoppot ſind comfortab. einger. u. neu dec. 
Wohnung. für Budegäſte u. a. länger z. v. 

Anmeldung. werd. unt. A. . Bolt: Station poste 

restante erbeten u. näh. Ausk unentg. ertheilt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. $: 


